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1872 .

Telegramme
-̂ München , 16. Juli . Das Deutlche Kronprin¬

zenpaar ist beute hier eingetroffen und hat in den „Vier
Jahreszeiten" Quartier genommen . Es bleibt zwei Tage
hier.

-s- London, 15. Juli . DaS Oberhaus erklärte sich
einverstanden in Sachen der Ballot - Bill mit dem Unter¬
haus- Beschluß betreffend die Wäh ' er ohne Schulbildung.
Im Unterhause thetlte Enfield den Vertrag mit Deutsch¬
land mit betreffend die Autorrechte , mit dem Anfügen,
derselbe bezwecke nicht eine Abänderung der bestehenden Ge¬
setze , sondern deren Konsolidirung und Auwendung auf
Gesammtdeutschland .

Deutschland .
Karlsruhe , 16. Juli . DaS heute erschienene GesetzeS -

und Verordnungsblatt Nr. 31 enthält eine Verordnungdes Finanzministeriums : die Verwaltung der Ta¬
baksteuer betr. Dadurch wird , zufolge höchster Entschlie¬
ßung aus Großh. Staatsministerium vom 20. v . M . , ver¬
ordnet , was folgt :

Art . 1. Die Erhebung und Verwaltung der Tabaksteuer wird vom
Erntcjahr 1872 an den Obereinnehmereien (Hauptstenerämlern ) je für
ihren Steuerbeznk zugewiesen .

Art . 2. Ausgenommen ron dieser Mahregel ist die Erhebung und
Verwaltung der Tabaksteuer in dem Obereinnehmereibezirk Mannh -im,
woselbst dieselbe auch künftig dem Haupizollamle Mannheim verbleibt.

Art . 3. Die Abfertigung von zur Ausfuhr angemeldeten Roh¬
tabaken und TabakSfabrikaten, sowie die Gewährung der Sleuervergü -
tung auf Grund des 8 8 de« Gesetzes über die Besteuerung des Tabaks
steht auch fernerhin nur de, Zollbehörden zu.

Art . 4. Die Obereinnehmereien (Hauptsteuerämter ) stehen rück-
fichtlich aller auf die Erhebung und Verwaltung der Tabaksstcuer be¬
züglichen Geschäfte unter der Zolldirektion , wie die letztere auch fer¬
ner die zuständige Behörde im Sinne des Art. 1 der Verordnung vom
22. September 1864 bildet.

Straßburg , 14. Juli . Einer Korrespondenz der „Frkf.
Ltg.

" entnehmen wir — mik Hinweglaffung der üblichen
Nergeleien — folgende Notizen : So eben erscheint ein
Cirkular der Oberbehörde an die kirchlichen Inspektoren,
Konststorialpräsiventen und Pfarrer der evangelischen
Kirche gerichtet , das dieselben auffordert, die Protokolle
der Konsistorien und Presbyterialräthe , sowie diejenigen der
kirchlichen Amtshandlungen der Geistlichen fürderhin in
deutscher Sprache abzufaffen . Nur einigen französisch¬
redenden Gemeinden des Steinthals und des Oberelsasses
ist eine Verlängerungsfrist bis zum 1. Jan . bewilligt. Ineiner seiner letzten Sitzungen hat der Gemeiderath be¬
schlossen , die Administration aufznfvrdern , bei den kompe¬tenten Behörden die nöthigen Schrille zu thun , damit die¬
selbe in dem Stundenplan der Straßburger Schulen fürdas Französische mehr Zeit bewillige. Endlich ver¬
sichert man , daß der Munizipalrath sich direkt nach Berlin
gewandt habe, mit dem Begehren , daß die französischen
Straßenbenennungen neben den deutschen erhaltenwerden mögen.

Straßburg , 15 . Juli . (Strßb . Z .) Mit dem Anfänge
dieses Monats hat die zweite Periode des mit Frankreich
zu Gunsten der elsaß - lothringischen Industrie

Der gvtr Herr.
(Fortsetzung.)

Irgendwo war mir diese Gestalt schon begegnet , waren diese Ge-
sichlszüge mir schon ausgefallen, hatte ich schon in diese dunkeln Augen
geschaut . Aber die Gestalt war damals stolzer , das Gesicht frisch und
kräftig , die Augen blitzend gewesen. Das Alles stand mir in der
Erinnerung ; aber wo halte ich ihn so gesehen , in welcher Lage, unter
welchen Verhältnissen » Ich mar ja so vielfach in meiner deutschen
Heimath umhergeworsen, hatte mich selbst in so mancherlei Lagen be¬
funden. Fast dreißig Jahre lang war ich auch Criminalrichter ge¬
wesen in mehr alt der Hälfte der Provinzen des preußischen Staates ,von der Rheinprovinz bi» nach der Grenze Rußlands . Und dann war
ich in die politischen Minen hineingcralhen , und sie hatten mich sogar
ak« Hochverräther in das Zuchthaus gebracht. Wo war mir denn dieserMann begegnet , in Westpbalen . in Sachsen , in Pommern , an der
russischen Grenze, in Berlin » Es wollte mir nicht in da» Gedächtniß
znrückkehren , nicht wo, nicht wie ich ihn gesehen halte , und da wollte
zuletzt Alle» von ihm in meiner Erinnerung verschwinden und sich
verwischen . Hatte ich ihn denn überhaupt gesehen » Warm unter den
vielen Menschen, mit denen ich amtlich und nichtamtlich zu verkehren
gbhabt hatte, mir nicht Sehnlichkeiten vorgekommen, die ich jetzt aufihn über- und gar zusammentrug ?

Ich war dennoch stehen geblieben , hinter einer Gruppe von Tannen ,die mich jedem Blicke vom Garten her verbargen.
Der Mann mußte auf seinem Wege nach dem Hause an der Frauund dem Kinde vorbei.
Die Frau sprach ihn an, als er neben ihr war . Ihre Worte ver¬

stand ich nicht. Aber eS mußten freundliche, innige Worte sein . Sie
blickte mit so herzlicher Liebe in dem bekümmerten Gesichte zu ihmauf. Er blieb bei ihr stehen und erwiederte ihr etwas . Sic sprachwieder. ES mußten Worte de» Trostes, der Aufrichtung sein , die sieihm sagte. Sr schüttelte schmerzlich das Haupt .

vereinbarten Uebergangsstadiums begonnen , und die Er¬
zeugnisse des Neichslandcs müssen also jetzt an der franzö¬
sischen Grenze statt des bisherigen Viertels die Hälfte des
Zolles des Konventionstarifs entrichten . Es ist anznneh-
men, daß die elsaß- lothringischen Fabrikanten den Monat
Juni benutzt haben , um noch eine möglichst große Quan¬
tität ihrer Maaren zu den günstigeren Bedingungen nach
Frankreich zu schaffen , und dieser Umstand dürfte in Ver¬
bindung mit der Zollerhöhung die Folge haben, daß na¬
mentlich im laufenden Monat sich ein erheblicher Rückschlag
in der Ausfuhr nach Frankreich fühlbar machen wird. Ueber
diese Verminderung und über die vorauszusetzende Steige¬
rung des Exports im vorigen Monat liegen uns noch keine
positiven Daten vor ; wohl aber ersehen wir aus den, fran¬
zösischen Handelstabellen für die fünf ersten Monate dieses
Jahres, daß schon im Mai eine größere Regsamkeit in der
Ausfuhr elsaß- lothringischer Fabrikate nach Frankreich ein-
getreten ist.

Mülhausen , 15. Juli . Die Nachricht, daß die gegen
die Jesuiten ergriffenen Maßregeln im Departement
Oberrhein sich auf die Insassen der Klöster Oehlenberg
und Jssenheim, sowie auf die andern Kongregationen be¬
ziehen, welche dem klösterlichen Regime nicht unterworfen
waren, und daß diesen eine Frist von 6 Wochen gewährt
sei, um sich anfzulösen und wegzuziehen, ist gänzlich erfun¬
den . Das „ Journ. de Belfvrt" . dem sie diese entnehmen ,
ist keineswegs im Falle, in solchen Angelegenheiten erster
Berichterstatter zu sein . Zuerst müßte jedenfalls das be¬
treffende Gesetz ^auch auf Elsaß -Lothringen anwendbar er¬
klärt sein , bevor spezielle Verfügungen erlassen werden
konnten , und seither ist von solchen noch nichts bekannt
geworden . Welchen Geistes übrigens die französisch gesinn¬
ten Klosterbewohner sind, konnte man gestern hier an einer
kleinen Probe beobachten. Zwei Nonnen aus der Burg¬
gasse machten mit - den ihrer Obsorge anvertrauten Kindern
einen Ausflug nach Riedisheim . Die Zahl der Kinder,
welche laufen konnten, belief sich auf 20, und daneben führ¬ten sie noch 2 jüngere in einem Wägelchen mit. Auf dem
Heimwege trug jedes dieser Kinder einen weiß -roth-blauen
Blumenstrauß in den Haaren ; die zwei Nonnen, welche
dem Zuge folgten , waren wie gewöhnlich, schwarz gekleidet,die eine trug den Schleier und einen gewaltigen Rosen¬
kranz an der Seite , die andere war ohne Schleier und
hatte ihren weiß-roth -blauen Blumenstrauß an die Brust
geheftet. Daß auch das Herz einer Nonne profanen Gunst¬
bezeugungen zugänglich ist, zeigte die Befriedigung, welche
sich auf dem Antlitz der beiden Schwestern ausdrückte , als
sie auf der Riedisheimer Brücke mit einem vielstimmigen
„ Lrsvo ! Vive Is ssrgnoo ! " empfangen wurden. Unter dem
Absingen französischer patriotischer Lieder zog die Schar
durch die besuchtesten Straßen und Plätze der Stadt nachdem Teufelsthurm in der Burggaffe , den sich die Töchter
vom göttlichen Heilande zu ihrem Wohnsitz ausgewählt.Eines Kommentars bedarf der Vorfall nicht.

O Stuttgart , 15. Juli . Der Abgeordnete der Stadt
Tübingen zur Zweiten Kammer , Professor llr. Palmer ,hat sein Abgeordnetenmandat , niedergelegt . Es haben also
Stuttgart und Tübingen Neuwahlen vorzunehmen . Die
für Stuttgart soll im September stattfinden.Die für das fernere Gedeihen und die Zukunft Stntt -

Da erhob sie sich, kegle ihren Arm aus seine Schulter , nahm seine
Hand, und nun hörte ich , was sie zu ihm sprach .

. Es wird besser werden , Oltomar ! Vertrau Du auf Gott !"
Es war eine so weiche, sanfte Stimme , mit der .sie sprach .
Er fuhr säst auf bei den Worten . Er wollte seine Hand aus der

ihrigen losmachen.
„Anders wird cs wenigstens werden "

, sagte er, und der Ton seiner
Stimme verriclh so viele Bitterkeit, so vielen Groll .

- Gegen die weiche, blasse Frau , die ihn trösten und aufrichten wollte ?
Oder gegen das Schicksal, aus das sie ihn verwies, indem sie von
Gott sprach »

Die Frau blickte zu Boden ; ich glaubte, sie mußte mit sich kämpfen,
daß die Thränen ihr nicht aus den Augen ßürzten .

In der Thür des Hauses erschien eine Dienerin . Sie blickte in dem
Garten umher , sah die Dame, wollte auf sie zuschrciten. Sie hatte
die Herrin wohl gesucht , ihr etwas zu sagen. Die Dame ging zu ihr .
Sollte die Dienerin den Herrn nicht in der Verfassung sehen , in der
er war ?

Der Herr und die Dame bewohnten dieses einsame, verborgene Land¬
haus . Darüber konnte ich keinen Zweifel hegen. Sie mußten auch
Gatten sein , das Kind mußte ihnen gehören. Ich glaubte wenigsten«,
die« vorläufig annchmen zu müssen . Freilich, wie viele zweifelhafte
Existenzen anderer Art lebtm gerade damals verborgen und nicht ver¬
borgen in der Schweiz, in Zürich, wie anderswo !

Die Dame war mit der Dienerin in das Haus gegangm .
Der Herr blieb bei dem Kighe. Er setzte sich auf den Stuhl , den

dir Dame verlassen hatte, legte das Gesicht -in seine Hände und blickte
vor sich nieder.

Der Knabe erhob sich, wollte auf seine Knie klettern. Er war
auch gegen den Vater so fröhlich , der so schwermuthSvoll da saß , dem
der Groll aus dem Gesichte nicht hatte verschwinden können ; aber
das Kind nahm er auf das Knie, und es streichelte seine Wangen

gartS so wichtige Wasserleitungs - Frage ist m heu¬
tiger öffentlicher Sitzung der beiden bürgerlichen Kollegien
zu einer glücklichen Lösung gelangt , wornach die Stadt in
Zukunft hinlänglich mit Wasser , uns besserem Wasser als
bisher versehen sein wird . Aus seinen bisherigen Quellen
und Leitungen hatte Stuttgart in 24 Stunden : an Trink¬
wasser 5297 Eimer a 160 Maß, an Secwaffer 5530. Eimer,und an filtrirtem Ncckarwasser 20,000 Kubikfuß , was im
Ganzen in der Stunde 1117 Eimer oder per Tag 26,827Eimer ausmacht . Es kamen also 0,94 Kubikfuß Trink¬
wasser , 0.99 Kubikfuß Seewasser und 2,86 Kubikfuß fil-trirtes Neckarwasser, zusammen 4,81 per Tag auf den Kopf
(bei 70,000 Einwohner gerechnet , jetzt sind eS aber 90,000),was ein hinter allen größeren Städten zurückstehendes Ver-
hältnißift . Uebrigens will man noch aufeine weitere Wasserver¬
mehrung Bedacht nehmen. Erst vor einigenTagen wurdeneinige
Quellen angekauft und sollen weitere im Uhlbacher .Thal
angekauft werden, wenn sie nicht zu hoch zu stehen kommen.Sodann sollen Bohrversuche mit artesischen Brunnen auf1000 bis 1100 Fuß Tiefe gemacht werden.Der Entwurf des Stadtpflege - Etats der Stadt
Stuttgart für 1872/73 ist so eben als Manuskript gedruckt
erschienen. Er weist rund 1 Million Ausgaben, 300,000 fl.
Einnahmen , also ein Defizit von 700,000 fl . nach , das
durch Steuern umzulegen ist.

München , 14. Juli . (Sch . M.) Der bayrische Gesandte
beim päpstl. Stuhl, Graf Tausfkirchen , wird demnächstin Urlaub hier erwartet. Schon früher ist auch dieser
Name genannt worden , wenn von Wiederbesetzung des Mi¬
nisteriums des Aeußern die Rede war, und ohne Zweifelwird an das Hieherkommen des Hrn . Grafen wieder eine
solche Vermuthung geknüpft werden. Es gehört indeß nur
geringe Personenkenntniß dazu , um diese Kombination als
die unwahrscheinlichste unter den möglichen zu erkennen.

Wiesbaden, 15 . Juli . (Frkf. Bl.) In der vorgestrigen
Gemeinderaths-Sitzung wurde die Nückäußerung des Mi¬
nisteriums betreffend die Ueberlassung dcrKurgebäulich -
keiten an die Stadt bekannt gegeben. Die Regierung
geht darauf ein, der Stadt die betr. Baulichkeiten und An¬
lagen für 100,000 Thlr . zu überlassen ; das Ansinnen derStadt jedoch , die Kaufsumme ihr zur Bildung eines Thea¬
terfonds zu belassen, wurde von der Regierung abgelehnt .

Köln , 14 . Juli . (Fr. I .) Wie wir vernehmen, so habenJesuiten des hiesigen Klosters und desjenigen zu Maria-
Laach sich bereits Pässe ausstellen lassen , vermittelst deren
sie sich nach Holland oder Spanien , bezw . Amerika begebenwerden.

Aus Thüringen , 12. Juli . (Köln . Z.) Es ist jetztdie sicher gegründete Hoffnung vorhanden , daß die FestungErfurt als solche sehr bald ganz aufgehoben wird . Die
strategische Lage von Erfurt, welches weder an einem
Flusse noch an einem Straßenknoten liegt, ist jetzt von
keiner solchen Wichtigkeit mehr, um die enormen Kostender Anlage großer Außenforts hier zu rechtfertigen. Daßaber eine Festung ohne weit entlegene Außenforts bei den
jetzigen so sehr weittragenden Geschützen keine größere Be¬
deutung mehr hat und bald dem Belagerungskvrps als
Beute anheimfällt, hat der letzte Krieg recht überzeugend
bewiesen. So soll denn der Plan gefaßt sein , die Festun ^
und zupfte ihm den B -rt und lächelte, lächelte so freundlich und so
fröhlich und zutraulich.

Er küßte es. Es schlang seine Aermchen um ihn. Die Zärtlichkeitdes Vaters mußte ihm wvhlgethan haben ; sie wurde ihm wicht nicht
oft zu Tyeil. Es legte sein Köpfchen an seine Wangen, es blickte zu
ihm auf , in seine Augen, mit dm fröhlichen , glücklichen Augen in dir
seinigen voll Schmerz und Trauer .

Und auf einmal schoß aus diesen Augen de» Schmerzes und der
Trauer ein wilder, ein entsetzlicher, «in furchtbarer Blick hervor auf
den Knaben , und das K>nd schrie laut aus in Schreck und in Angst,und der Vater warf, stieß es von sich.

„ Aus den Augen, aus den Augen!" schrie er, wie von eineist plötz¬
liche« Wahnsinn ersaßt.

Pon dem Hause her flog die Dame, die Mutter , herbei . Sie war
leichenblaß.

Sie hob da« weinendeKind auf, nahm e» in ihre Arme Md drückte
eS an ihre Brust .

„ Weine nicht, mein lieber Alfred."

„ Der Vater war so döse !"

„Er ist ja wieder gut ! "

Dann wandte sie sich an den Mann .
„Armer , armer Ottomar !"

Ihre Stimme war so weich, so innig und herzlich, wie vorher, und
so voll Liebe und »oll Mitleid .

Aber er hörte fi- nicht. Er stürzt « fort , wie ein Verzweifelter.
Er kam auf die Tannm zu, hinter denm ich verborgen stand; ich

mutzte mich entfernen , wenn er mich nicht sehm sollte. Ich kehrte in
die Stadt zurück . (Fortsetzung folgt.)

— Kiel , 11 . Juli . Dem Vernehmen nach hat Pros . vr . Rib -
bcck einen Ruf nach Heidelberg erhalten nnd angenommen.



zu schleifen und das sehr werthvolle Terrain , welches durch
Abtragung der Walle , Mauern , Glacis u . s. w. gewonnen
wird , für Rechnung des Staats meistbietend zu verkaufen .
Für die Stadt Erfurt , die schon jetzt der bedeutendste mer-
kantilische und industrielle,Platz von ganz Thüringen ist,
wäre dies ein eben so erfreuliches wie wichtiges Ereignitz .
Die starke, auf einem Berge gelegene Citadelle von Erfurt ,
»der Petersberg " und die „Cyriacsburg " werden aber je¬
denfalls als Festungen bleiben , da sie sehr werthvolle mi¬
litärische Etablissements aller Art enthalten und für sich
allein leicht verthcidigt werden können.

* Berlin , 14 . Juli . Bor langer Zeit schon wurde mit -
getheilt , daß der Präsident des evangelischen ZOberkirchen-
raths , wirkl . Geh . Rath Or. Mathis , bis zum 1 . d . M .
beurlaubt sei und mit diesem Tage aus seiner Stellung
scheiden würde ; derselbe ist in dieser Woche vom Kaiser in
Ems empfangen , zur Tafel gezogen und ihm mit einem
königl . besonders gnädigen Handschreiben der Königs .
Krvnenorden 1 . Klasse am Emailleband des rvthen Adler -
ordenS verliehen worden . — Einige ultramontane Blätter
melden , daß Hr . v . Nathusius - Ludow ausersehen sei,
an die Spitze der Redaktion der „Kreuz -Ztg .

" zu treten ,
und freuen sich, daß ihnen dadurch ein neuer und starker
Bundesgenosse gegen den Fürsten Bismarck erwachse . Was
man hier darüber hört , läßt diese Freude doch sehr ver¬
früht und es äußerst zweifelhaft erscheinen , daß ein so jun¬
ger , politisch wie literarisch gleich erfahrungsarmer Mann
mit der Redaktion eines so bedeutenden Organes werde
betraut werden . Uebrigens ist der erwähnte Hr . v. Nathu -
stus nicht zu verwechseln mit den beiden bekannteren
Männern gleichen Namens , deren eines Sohn er ist. —
Die Umwandlung der im Feldzuge von 1870/71 erbeuteten
Chassepot ge weh re , deren Zahl zu etwa 400,000 an¬
genommen werden kann, soll in voller Ausführung begriffen
sein . — Bei Gelegenheit der Unterzeichnung des deutsch -
französischen Vertrages hat Graf Arnim dem Präsidenten
angezeigt , daß der Kaiser aus Anlaß dieses Ereignisses 73
gefangene Franzosen , die noch in deutschen Gefäng¬
nissen saßen, begnadigt hat .

Von unterrichteter Seite wird dem „ Fr . I .
" mitgetheilt ,

daß im Kultusministerium die Ausarbeitung jener Gesetze
begonnen habe, welche die Reorganisation der katholi¬
schen Kirche betreffen und den gesetzgebenden Körper¬
schaften vorgelegt werden sollen. Ein reichhaltiges Material
gleichartiger Gesetze verschiedener Lander und Zeiten ist be¬
reits einer Prüfung unterzogen worden und man bezeichnet
mehr als eine Reform , welche unter den gegebenen Ver¬
hältnissen anwendbar wäre . Was indessen auf dem Ver¬
waltungswege gethan werden kann , versichert man , wird
energisch und ohne Zögern durchgeführt ; aber Oktroyrun -

' gen sollen vermieden werden , selbst auf die Gefahr hin ,
daß anscheinend ein Ruhemoment eintrete, welcher von der
ungeduldigen Menge falsch aufgefaßt wird .

Italien .
Rom , 12 . Juli . Die Klerikalen wenden bereits

alle längst bekannten Kniffe der ihrer Minderzahl und
Ohnmacht bewußten Parteien an , um ihre mit Bestimmt¬
heit vorauszusehend : Niederlage zu beschönigen. Sie schreien
über Verfolgung und Hinterlist , sie jammern , daß man
ihren Leuten die Eintragung in die Wählerlisten verweigere
und daß die Regierung das ganze Rudel ihrer Beamten
loslassen wolle , um eine künstliche Majorität zu erzielen.
Man weiß , was von solchen Redensarten zu halten ist.
Eine Negierung der Verfolgung zu bezichtigen, welche den
offenen Aufruf zur Felonie und zum Landesverrath , wie ihn
das Programm der drei klerikalen Blätter enthielt , ruhig
und ohne Repressalien hingehen läßt , dazu gehört schon
eine gute Dosis von Unverschämtheit . Ehrlicher ist cs ge¬
meint , wenn unsere Klerikalen untersichdie plötzliche Sin¬
nesänderung des Papstes verwünschen. „ So ist er ! "

heißt eS in engeren klerikalen Kreisen . „Nächstens werden
wir ihn über den Korso fahren sehen , eSkortirt von den
Husaren Viktor EmanuelS ! " Auch manche Kardinale haben
erklärt , daß sie unter keiner Bedingung sich an der Wahl
betheiligen oder ihren Leuten eine solche Betheiligung ge¬
statten würden . — Die „ Unita Cattolica " phantasirt mitt¬
lerweile schon davon , daß die durch die klerikale Aktion
herzastellende

'
neapolitanische Hegemonie die picmontesische

Hegemonie zerstören werde, was mit andern Worten nichts
Anderes heißt, ' als daß die von Piemont ansgegangene
Einheit Italiens durch eine klerikale Contre -Revolution , die
in Neapel ihre OperationSbastS haben soll, vernichtet wer¬
den soll.

Frankreich .
Pari - , 14 . Juli . Hr . ThierS und der Finanzmi¬

nister erschienen gestern angekündigter Maßen wiederum
in der Budgetkommission . Man beschloß , wie ebenfalls
schon voransgcsehen worden , zu der Auleihevorlage folgen¬
den Art . 4 beizufügen : „Die Ziffer der von der Bank von
Frankreich und ihren Succursalen auszugebenden Noten
wird provisorisch von 2800 auf 3200 Millionen gebracht. "

Wegen der Kosten der Anleihe befragt , glaubte Hr . Thiers
dieselben nur ungefähr und unter Vorbehalt auf 300 Mill .
beziffern zu können . Als Emissionstermin empfahl Hr . v .
Soubcyran dringend den 27 . Juli und die nächstfolgenden
Tage . Hr . Thiers entgegnete, daß dies von dem Momente
abhänge , in welchem die Nationalversammlung vertagt wer¬
den könnte , wo' auf die der Rechten angehörigen Mitglieder
der Kommission nicht ohne Gereiztheit gellend machten, daß
die Emission eben so gut in Gegenwart der Kammer er¬
folgen könne, ja daß diese sogar wohl daran thun würde ,
den Erfolg der Operation abzuwarten , bevor sie ihre Ferien
antröte . Hr . Vitct wird morgen seinen Bericht erstatten
und die Kammer Dienstag die Anleihe votircn können.

Die republikanischen Blätter begehen heute den JahreS -
tagd er Erstürmung der Bastille mit

'
den ü ' lachen Dithyram¬

ben . Die „ Rep »bl. sranyaise " widmet dem Gedenktage ihr

ganzes Blatt und zitirt u . A. auch die bekannte Stelle auS
dem ersten Gesang von Göthe 'S „ Hermann und Dorothea "
und das Klopstock'

sche Gedicht zur Verherrlichung der gro¬
ßen Revolution . Bankette sind angesagt : in Lafere- sous -
Jvuarre , in Lille, Roubaix , Arras , Cherbourg , Caerr , Häme ,
Bordeaux , Poitiers , le Maus und Saumur .

Man schreibt dem „ Evenement " aus Bar - le - Duc
vom 12 . Juli :

Montag sollen die Baracken bauten beginnen. Die Bespre¬
chungen zwischen Hrn . v- St . - Ballier und dem General Manteuffel
haben, wie er scheinr , zum Ziele geführt ; man versichert , daß für die
Offiziere das Prinzip der Baracken nach dem Muster der OsfizierS-
hütlen im Lager von Chalonr angenommen sei. Die Gemeindever¬
waltung von Bar -le Duc ist bedeutet worden, daß die deutsche Garni¬
son der Stadt sich nach Räumung der beiden Marne - Departement«,
wie folgt, stellen würde : 2500 Man » Infanterie und 110 Mann
VerpflegungSIruppen , 57 Offiziere, eine Bäckerei , eine Ambulanz und
185 Pferde . Der Platz wird von einem Divisionsgeneral befehligt
fein, dem ein Generalstab von 31 Offizieren zur Seile stehen wird.
In der Unigebung der Stadt sollen Baracken für eine Batterie Ar¬
tillerie , eine Schwadron Kavallerie und «in Regiment Infanterie an¬
gelegt « erden.

Hr . Guyot - Monpayroux , der neue französische
Generalkonsul in Pesth , begibt sich heute Abend auf seinen
Posten . — Bei den bevorstehenden französischen Ma¬
növern werden die fremden Mächte durch folgende Mi -
litärbevollmächtigte vertreten sein : Oesterreich durch Major
v. Kodolitsch, die Türkei durch Husni -Bey , Hassan -Bey und
Rudschi -Bey , England durch den Oberst Conolly , Spanien
durch den Oberst Echarri , Rußland durch den General
Fürsten Sayn -Wittgenstein und den Hauptmann Leontieff,
Deutschland durch den Hauptmann v. Bülow , Schweden
durch den Oberstleutnant Staaff , die Niederlande durch
den Oberst Capellen , die Vereinigten «Staaten durch die
Oberste Wickham, Hoffmann und F . Horre , Peru durch
den Hauptmann Canevaro .

X Versailles , 14 . Juli . Sitzung der National¬
versammlung vom 13 . Juli .

Hr . v. Belcastel bringt den Antrag ein, eine Klaviersteuer
( 10 Fr . für jedes Piano ) kinzmühren . Der Antrag wird als dring¬
lich an die Kommission für das Budget von 1872 verwiesen . Die
Debatte über das Gegenprojekt GaSlonde wird fortgesetzt .
Hr. Mag ne führt im Namen der Kommission aus , warum diese
die Berechnung der Regierung , wonach noch 200 Millionen für das
Gleichgewicht des Budgets fehlen, für übertrieben halte. Die Kommis¬
sion kann nur 135 Millionen zugeben, nämlich 53 Millionen , welche
im Vorjahre von der Anleihe übrig geblieben waren und die nun
im Jahre 1873 anderweitig aufzubringen sind , 27 Millionen Mehr¬
zinsen der öffentlichen Schuld , 2 Millionen Mehrausgaben der Regie
der indirekten Steuern , 30 Millionen Zinsendifferenz für die neue An¬
leihe und 18 Millionen als Zinsen der Kosten dieser neuen Anleihe,
zusammen 135 Millionen . W »S die Regierung darüber hinaus in
Anschlag bringt , sei nicht stichhaltig. So fei nicht abzusehen , warum
man neue Steuern bewilligen soll , um eines Stcuerüberschusse« sicher
zu fein, und die angeblichen Mehrbedürfnisse für die Armee und an¬
dere Verwaltungszweige seien erst noch von der Kommission zu prüfen .
Jene 135 Millionen aber seien nach der Ansicht der Kommission, wie
folgt, zu decken : Mob .liarwerthe 25 . Hypotheken 6, Alkohole 25, Me¬
talle 9, der Rest von 7 > Millionen endlich durch eine der anderen
Formen einer Steuer auf die Handelsumsätze , da man sich mit dem
Amendement Ducarre nicht befreunden wollte. Jedenfalls seien diese
70 Millionen von Handel und Industrie zu fordern , da der Grund¬
besitz schon zu schwer belastet sei , als daß man noch eine Erhöhung
der Thüren - und F -nstersteuer auferlegen dürste. (Sehr gut !)

Hr . ThierS kann die Hartnäckigkeit dieser Opposition nicht be¬
greifen. ES gebe ein einfaches Mittel , die direkten Steuern nicht zu
erhöhen : man brauche sie eben nur an die Rohstoff« zu wenden. (Hei¬
terkeit.) Will man wirklich die Steuer auf die Handelsumsätze durch
eine Hinterthür wieder einschmuggeln ? (Nein !) Nun , dann beschwöre
ich Sie , verlieren sie nicht länger eine Zeit, die für den Staat so kost¬
bar ist . Keine einzige von den Verwaltungsausgaben , die ich Ihnen
namhaft gemacht habe (Telegraphie , algerische Gesellschaft , Deporta¬
tionskosten u . s. w. ) kann auf das nächste Jahr verschcben bleiben.
Wenn Sie die Industrie heranzichen wollen, so haben Sie , ich kann
dg« immer nur wiederholen, die von der Tariskommission „ indizirten "
83 Millionen auf die Rohprodukte.

Unter wachsender Ungevuld des Hauses sprechen noch die HH. B o-
cher und P o u y e r - Q u e r t i er . Dann wird zur Abstimmung ge¬
schritten und der erste Thetl des Projektes GaSlonde (60 ZuschlagS-
centime auf die Pa te nt e) a n g en o m m en , der Rest dagegen (40
Centimen auf Thüren und Fenster und 20 Centimen auf die
Personal - und Mobiliarsteuer ) mit 330 gegen 303 Stim¬
men verworfen ( die Regierung blieb diesmal mit der Linken in
der Majorität , was aber Hrn . Thiers persönlich im Interesse seiner
Rohstoff-Zölle nichts weniger als unangenehm zu fern schien) .

--- Karlsruhe , 16 . Juli . Am 10. d . M . wurde hier ein Mann
zur Erde bestattet, der in weiten Kreisen , bei Vertretern der Wissen¬
schaft , wie bei näher und ferner stehenden Freunde « ein bleibende-
Andenken hinterläßt . ES ist der Geheime Nach Vr. Eisenlohr ,
weiland Professor der Physik an der Polytechnischen Schule dahier,
der Freund Liebig ' s , Jolly 'S, Tyndall 's, Dejor 's, Stnder 'S, Heek' s,
sowie Faraday 's, Schwerins , Schönbein 'S und Peter Merian ' e , die vor
ihm heimgeganzen. Seine Verdienste um dir Wssenschast gehörig zu
würdigen, überlassen wir der sachkundigen Feder der F rchgenossen und
geben hier nur einen kurzen Abriß seines äußern LebenSzangeS .

Wilhelm Eisenlohr wurde am 1 . Jan . 1799 in Pforzheim geboren,
wo sein Vater markgräslicher AmtSrath war . Im Jahr 1302 wurde
der Vater zum Oberoozt in Durlach ernannt , und hier besuchte Wil¬
helm zueist die Schule. Am 19. A-»g. 18l0 starb sein Vater , nach
dem Zeuguiz glaubwürdiger Bekannten an thalk. Lsngcr Energie das
Ebenbild des Sohnes .

Die Erziehung von vier vaterlosen Kindern war nun die wichtige
Aufgabe der Mutter ; aber sie fand einen einsichtsvollen treuen Be-
racher und Helfer an dem Sleuerk .'mmisjir Feckt , welyer später der
Gatte cincr ihrer Töchter wurde. W lhelm besuchte die Ge ch tcnschule
und legt« hier den Grund zu seiner späteren , durch den Drang der

Verhältnisse minder regelmäßigen Vorbereitung für seinen Lebensbcrus.
Er wurde im Jahr 1813 konfirmirt und begab sich nicht sehr lange
nachher nach Obcrkirch , um daselbst das Schreibfach zu erlernen und
dadurch zugleich für seinen Unterhalt zu sorgen . Aber die THLtigkeir
de« jungen Manne « griff weit über die Geschäfte dieser Stellung
hinan « . Er vervollkommnet« sich in den Schulwisfcnschaften und be¬
urkundete, nachdem er noch einige Zeit ausschließlich der Vorbereitung
gewidmet hatte , im Herbst 1817 durch eine Prüfung seine Reife für
die Hochschule .

Mit dem Anfang des Wiuterkursc« bezog er als Stinliosu » come-
rsiilim die Universität Heidelberg und widmete sich unter der Leitung
des Professor- Schweins , der sein Streben erkannte und förderte, mit
so erfolgreichem Eifer den mathematischen Wissenschaften , daß ihm auf
die Empfehlung der genannten berühmten Fachmannes schon im Jahr
1819 die Lehrstelle der Mathematik und Physik am großh. Lyceum in
Mannheim übertragen werden konnte. Im Jahr 1840 durch da-
Veitrauen des höchstseligen Großherzogs Leopold hierher berufen,
war er als Lehrer der Physik am Polytechnikum wirksam und ertheilte
zugleich noch mehrere Jahre den Unterricht in der Mathematik und
Physik in der obersten Klasse des großh. Lyceum«. In diese Zeit fällt
feine freudigste Thätigkeit für die Wissenschaft und ihre Verbreitung
durch Schrift und Wort .

Seinen Bemühungen hat auch die äußere Anerkennung nicht ge¬
fehlt. Im Jahr 1845 wurde er zum großh. Hosrath ernannt . Bei
ihrer Jubiläumsfeier ertheilte ihm die Freiburger , später auch dir
Baseler Universität doooris esns , die Doktorwürde , und Se . Königl.
Hoheit der Großherzog Friedrich , der seine Leistungen durch öffent¬
liche Vorträge und Experimente persönlich zu beobachten Gelegenheit
nahm , ernannte ihn 1857 zum Ritter dc « Zähringer - Löwen Orden «,
1858 zum Kommandeur dieses Ordens und 1859 zum Geheimen Rath
2. Klasse .

Eine lange Reihe von Jahren war der Verstorbene neben Nedten-
bacher eine Zierde und Stütze des hiesigen Polytechnikums . Eine
große Anzahl von Schülern , sowie von Männern reiferen Alter«, denen
er in seinen Vorlesungen die Naturgesetze zum bessern Verständnitz
brachte und insbesondere die Undulationen , worauf Licht , Wärme und
Schall beruhen , sowie die Erscheinungen der FluoreScenz und der
Spektralanalyse veranschaulichte, sie gedenken seiner in dauernder Liebe
und Dankbarkeit.

Bei allem wissenschaftlichen Streben war übrigens Eisenlohr keines¬
wegs dem geselligen Leben abgewendet. Er war das geistig anregende
Element , der gemüthvolle Freund , der erfahrene Berather in seinm
engeren Kreisen , ein Mensch und ein Mann in dem vollsten Sinne
des Wortes . Und wenn er aus dem geselligen Kreise heimkehrtr, ver¬
kehrte er noch in stiller Stunde mit den großen Geistern der Vorzeit,
ganz besonders gern mit Dante und Shakespeare , deren Dichtungen
er in der Ursprache las . Der Band , in welchem er Shakespeare'« dra¬
matische Dichtungen zu lesen Pflegte , ist ihm auf seinm wiederholten
Wunsch in den Sarg gelegt worden. .

AIS der Heimgegangene die Zeichen des herannahmden Alters wahr¬
nahm , bat er um seine P -nstonirung und trat 1865 mit Ablauf des
Schuljahres , nach 46 Dienstjahren , in den Ruhestand . Aber auch
jetzt war er noch thälig für die Wissenschaft , indem er die 10. Auf¬
lage seines 1836 erstmals erschienenen Lehrbuchesder Physik auSarbei-
tete , dessen Vorrede von seiner edeln Gesinnung und seinem hohen
Streben das beredteste Zeugniß gibt.

Schon seit mehreren Jahren halten sich übrigens bei ihm Andeutun -
gen eine « Herzleidens gezeigt . Seit März 1371 wurden die Symp¬
tome bedenklicher, und nach mancher schweren Stunde ist er am 9. d.
M 20 Minuten nach 9 Uhr ruhig entschlafen . Auch im häuslichen
Leben war dem Verstorbenen manche Freude beschicken . Im Jahr
1824 vermählte er sich mit Gertrud v. Jtzstein , der Tochter de « be¬
kannten Abgeordneten. Aus dieser Ehe gingen zwei Kinder , «in Sohn
und ein Mädchen, hervor. Letzteres starb schon im Kindesalter ; der
Sohn beweint den Verlust des treuen Vaters . Seine Gemahlin ist
ihm im Jahr 1352 im Tode vorangegangen. Möge dem Entschlafe¬
nen, der sich in vertraulicher Stunde schon im voran « des Wieder¬
sehens der Freunde und Lieben freute, die mütterliche Erde l -icht sein !

Heidelberg , 14 . Juli . (Heid . Ztg .) Gestern Abend bewegte
sich ein solenner Fackelzug mit Musik durch die Straßen unserer Stadt ,
welcher von den hiesigen Korpsstudenten dem Hrn . Geh. Rath Wind¬
scheid dargebracht wurde, als ein Zeichen der freudigen Anerkennung,
daß der Gefeierte mehrere glänzende Berufungen abgelchnt und seine
fernere Thätigkeit unsercr Hochschule gewidmet bleibt.

- Mannheim . 14. Juli . (Mnnh . I .) Etwas oberhalb der
Kettenbrücke bietet sich dem Beschauer der Anblick des seit einigen
Tagen fertig grwo . dene .i Freibades dar , welches die S adtgemeinde
durch hie Gebrüder Held hier errichten ließ. Praktisch eingerichtet»
mit sechs Badebasflas und den nölhigen AuSkleidchüttcn versehen , ist
dasselbe als eine wahre Wohlthat zu bezeichnen , welche um so mehr
anzuschlagen ist, al« trotz der Lage Mannheims , auf drei Seiten von
Flüssen umgeben, durch die Userbauten seit Ende vorigen Sommer «
die Gelegenheit benommen war , die erfrischende Kraft der Flußbäder
ohne Zahlung genießen zu können .

O Baden , 14. Juli . Unerachlet der immer nebselndm Witte¬
rung steigert sich die Frequenz fortwährend und die Gasthöse find
meistens besetzt , während dies freilich bei dm Privatwvhnungm weni¬
ger der Fall ist , da die meisten Ankommenden nur einen kurzen Auf¬
enthalt hier machen . Bei den Franzosen hat Baden kis jetzt noch kein«
Gnade gefunden man hört deshalb wenig französisch sprechen uitd
zwar nur von Belgir : », die verhälinitzmähig zahlreich hier sind, und
von fra .az. Schweiz« « ; dagegen lieflra Russen und Nordamerikancr
ein großes Kontingent und hauptsächlich pflegt Norddeutschland seit den
letzten Jahren sich gern hier niederzulassen; in diesem Jahre brachte
es uns bereits 3 mikilärische Größen : Wränget , Steinmetz und
Manstein . Zu den im September stattfindcnden Rennen sind
die Anmeldungen schon recht zahlreich und glänzt auch hier der Pa¬
riser Jockey' lub durch seine Abwesenheit, so sind eö berühmte englische
uno deutsche Freunde des Sport , wie Herzog Hamilton , JenningS ,
die Grafen Henkel und Renard mbst vielen Andern, welche jene zur
wahren Plage jür die hiesige Stadt im Spätsommer gewordene Ge¬
sellschaft gern vermissen lass ».

Da « gegenwärtig hier Vorstellungen gebende Stuttgarter Bal¬
let stndet zahlreichen Besuch , besonders werden die E .is. mdl stücke viel
gerühmt , doch hat cS einen schweren Stand , den Eindruck, den da«
glänzende Wiener Ballet im voigen Jahre znrückließ , zu verwi¬
schen. Ja der „ Blumenrache ' , nach dem bekannten Gedichte von Frei-
ligraih arrangin , g .fiel besonders di« dazu von v. Hornstein
komponirte Musik.



Daß c« an Abenleurern gegenwärtig hin nicht fehlt . läßt sich
denken , und das diesige Gesängniß , welches schon viele Jahr - während
de« Sommers nicht Raum genug für sin e Insassen bot , ist gegen¬
wärtig wieder gang überfüllt . Neulich liehen sich einige solcher Land¬

streicher , darunter ein Deserteur , nachdem sie zuerst in einer Villa
eine Anzahl Weinflaschen und wollene De len geholt , des Nachts in

einer Heuhütte nieder und als sie alsbald daraus von 2 Gendarmen

aufgestöbert wurden , konnte nur der Eine sogleich verhaftet werden ,
der Andere entfloh im Dunkel der Nacht und der Deserteur stieg auf
da « Dach und begann mit wegqerissencn Brettstücken seine Verfolger ,
die nur mit Seitengewehren bewaffne ! waren , zu bombardircn . Da
keine andere Hilfe da war , gelang eS ihm auch wirklich schließlich zu
entwischen ; doch wurde er noch im Laufe des nämlichen Vormittag «

aufgefangen .

Sehl , 13 . Juli . ( K. W . Bl . ) Der erste Drahtseil - Schlepp¬
dampfer aus dem Rhein , . Friedrich '

, hat in den letzten Tagen bei

hohem Wasserstande seine Probefahrten gemacht , und wird Ende d. M .
in regelmäßigen Dienst kommen . Derselbe hat die Bestimmung , die

auf dem Kanäle von Saarbrücken bei Slraßburg ankominenden Kch -

lenschiffe von der Mündung des Kanals in den Rhein nach dem 1 '/ ,
Kilometer weiter oben befindlichen Hafen von Kehl zu schleppen . Diese
Schisse mußten bis jetzt an der Kanalmündunz in kleinere Nachen
umgeladen werden , welche dann mühsam von Pferden am User heraüs -

getreidelt wurden . Der Dampfer führt die Schiffe selbst — bei gün¬
stigem Wafscrstcnde — ohne Umladung in den Kehler Hafen herüber .

Das Boor ist Eigenthum des HandlunzShauses Brrndacher ,
Kunz und Komp , in Kehl uud nach einem seinem besondern Zweck
entsprechenden , von den Tauschissen auf der Elbe , Maa « und Donau
abweichenden System von Professor Teich mann au « Stuttgart kon-
struirt : während bei den ältern Seil - und Kettenschisten das Tau vom
Dampfer wieder in den Fluß »bläust , wird es bei dem neuen Boot
vollständig an Bord aufgewunden , und ist nur mit seinem obern Ende
auf dem Damme des Kehler Hafen - befestigt ; es lieg ! also für gewöhn¬
lich nicht im Wasser und hindert deßhalb die übrige Schiffsart in
keiner Weise .

Das Tau besteht auS 30 verzinkten Eisendrähten , und seine Dicke
ist 25 Millimeter . DaS Schiff ist ganz von Eisen , 24 Meter lang ,
3,2 Meter breit und hat 80 Centimeler Tiefgang ; um die Bewegung
der Seile zu erleichtern , ist eS » ach vorn und hinten abgeflackt , was
ihm ein eigenthümlicheS Aussehen gibt . Die Maschine hat 20 bis 3Ü
Pftrdekräfte und treibt eine große , fast in der Mlte des Schiff « be¬
findliche Trommel , ans welche bei der Bergfahrt das Seil aufgewun -
dcn wird ; bei der Thalsahrt fährt das Schiff , von der starken Strö¬
mung getrieben , rückwärts und läßt das Seil langsam in den Rhein
abiaufcn , wo eS jedoch nur so lange liegen bleibt , bis die an der Ka¬
nalmündung wartenden Kohlenschiffe «» gehängt sind .

Schiff und Maschine werden , ähnlich wie eine Lokomotive , von
einem in der Mitte befindlichen und erhöhten Platz au « gesteuert , und
ist bei der Konstruktion namentlich auf gehörige Giersähigkeit Rück¬
sicht genommen , so daß , obgleich das Seil am rechten Ufer befestigt
ist, die Fahrt nach Belieben aus der rechten oder linken Seite de«
Rheins gemacht und den KieSbänken , welche die Schifffahrt oft sehr
hindern , ausgewichen werden kann .

Das Unternehmen ist für die Kohlenkonsumenten des badischen
Oberlandes und der Schweiz von größter Wichtigk . it , und clfieut sich
deßhalb auch des Schutzes und der Förderung von Seiten der bethei¬
ligten links - und rechtsrheinischen Regierungen .

Konstanz , Id . Juli . ( Konst . Z .) Der See fordert dieses Jahr
«ine außergewöhnliche Zahl von Opfern . Dieser Tage ertrank der
Soldat Joh . Keller , und zwar in Gegenwart von 30 dis 40 Ka¬
meraden , welche in seiner Nähe badeten . Aus den Ruf . der Keller
ist ertrunken ' eilte der Schiffer F .. welcher Fremde nach der Mainau
zu bringen im Begriffe war , mit seiner Gondel so schnell als möglich
zur Unglücksstätte heran . Da Keller schon unlergesunken war . fuhr
Schiffer F . rasch an ' s Land , ließ seine Passagiere auSstcigen und
kehrte mit einem Soldaten zu Keller zurück . Der Versuch , den Er¬
trunkenen mittelst der Segelstange herauszuholen , mißlang , weil die
etwa 13 Fuß lange Stange nicht bis zum Grunde reichte . Schiffer
F . entkleidete sich , tauchte unter und brachte den Verunglückten aus
der Tiefe herauf und an ' s Land , — leider zu spät , da das Leben be¬
reit « entflohen war . — Gestern winden zwei junge Leute , der Zimmer -
lehrling Joh . Bussard von Hilzingen und Jak . Britsch von Buch , die
mit dem Maurer Jos . Gras von Arten eine Spazierfahrt oberhalb der
Brücke ans einem Nachen machten , ein Opfer der Wellen . Graf
wurde durch den Sergeanten S - und einen Soldaten noch lebend auS
dem Wasser gezogen .

Vermischte Nachrichten
— Straßburg , 15 Just . Bei der hiesigen UnivcrsitätS -

und Landesbibliothek sind ernannt worden : 1) der 0r . pdil .
Julius Euting zum ersten Bibliothekar , 2) der Professor vr . I . Fr .
Reußner zum zweiten Bibliothekar , 3) der Archivar und Biblio¬
thekar Ludwig Müller aus Nördlingen zum ersten Kustoden , 4 ) der
Frhr . A . H . Fr . v. Reitzen stein zum zweiten Kustoven , 5 ) der
Buchhändler Ludwig Klincksieck zum dritten Kustoden , 6) der Leut¬
nant a . D . Alb . Kaunacher zum Sekretär .

OAuS dem Oberelsaß (von der Fecht ) , 14 . Juli . Da «
grausame Rachejournal . Le Eh St im ent '

, daS in seltenen Exem¬
plaren noch zuweilen bei uns eingeschmuggelt wird , scheint kch all -
wälig selbst auf den AuSsterbe - Etat zu setzen. Die letzte Nummer vom
11 . d. ist wieder eine wahre Auswahl von krankhafter U -bertreidnng ,
ohnmächtigen WuthauSbrüchen und biuerm Anklagen gegen die —
eigene » Landsleute , gegen die Franzosen . Das biedere . E . L imenl '
will , daß die Franzosen unatlässtg an die . Züchtigung '

, an di « . Re¬
vanche ' denken . Die Franzosen aber denken nebenbei inehr und mehr >
an ihre Schulden , an deren Tilgung , an die Nothwendigkert zu ar¬
beiten , zu verdienen , um für sich u »d ihre Kinder Brod zu schaffen .
Dazu müssen denn doch auch die Parteien in Versailles und Frank¬
reich ein Gehöriges zanken und da « paßt so All :« nicht in den Kram
des . EHLtiment '

, da« die Züchtigung der Deutschen uns deren be¬
schleunigte Abstrafung auf seinem Programm « sichen hat . An Jn -
feratrn wendet man dem Blatte ohnehin auch nicht eine Zeile
zu und so wird wohl daS Ende vom Lied nahe vor der Tbüre sein .
Spasse « halber müsse » Sie aber doch Akt nehmen von solgensem
Fuhterstückchen , da « besagte jüngste Nummer ( 50 ) des . Cfäeim nt ' !
u . A . enthält . . Zwei Herren , die ich ( der Redakteur dcS »EHLtiment ' ) jsiildein nicht wieder gesehen habe , stellen sich . uns ' vor : . Sie !
sollten noch schärfer ans die Preußen austrrten '

, sagte der eine der ,beiden Herren . . Wie da « im Rahmen de« Gesetzes ? ' — »Ei was , i

da « Ge ' kh, ' erwiedert der . eine Herr ' ; — . das ist ein Wort , gut
für den Druck , aber um fick von Preußen zu befreien , ist jrve «
Mittel erlaubt ! ' — »Nun , und Ihr Mine !, mcim ' S gefällig ist ? '

fragt der Redakteur . — »Bezeichnen Sie uns die Leute, ' lautet die
Antwort , »von denen Sie sich befreit zu sehen wünschen - - ein kleines
Stilet ron Krysiall wird sie «rpedircn , der Re ft wird erschreckt die
Flucht ergreife » . ' — Natürlich geht der Redakteur de« »EHLtiment '

nicht in diese »plumpe Falle
'

, sondern macht aus der ganzen , selbst -
erfundenen Geschichte einen Leitartikel , in dessen Widerscheine der Hr .
Redakteur seine Pfiffigkeit und seinen Edelmuch glänzen läßt , der nie¬
mals zum Morde greisen würde , um sich der gebähten Preußen zu
entledigen . Was sagen Sic zu dieser Sorte Publizistik ? — Wenn e«
in Frankreich nicht an Literaten fehlt , um derlei Abgeschmacktheiten zu
schreiben , jo muß doch selbst daS französische Publikum allmälig
ermüden , sie zu lesen .

— Im . Briefkasten ' des »Bad . Beob . ' liest man : . Nach St .
Blasien . Wir müssen uns wundern , wie Sie nochmals aus dem
Erscheinen Ihrer Einsendung in unserem Blatte bestehen können . Sie
werden doch » ich : glauben , baß wir einen Nachruf ausnehmen , in
welchem der Geieierte dadurch gepriesen werden soll, daß er in den
Kämpfen der Kirche mit dem Ministerium siel« den Frieden mit
letzterem gejuckt habe ! Auch nicht in die Anzeigen nehmen wir so et¬
wa « aus . In der That eine merkwürdige Zumuthnng ! ' — In der
Thal eine merkwürdige Briefkasten -Rarität !

U München , 14 . Juli . Am 1l . d. erhielten in der Pfarrkirche
zu Mering 184 Firmlinge vom Erzbischof von Utrecht da «
Sakrament der Firmung gespendet . Derselbe , begleitet vom Kanonikus
van Vlooten und Prof . vr . Friedrich , wurde durch eine Deputation
Meringer Bürger unter Glvckengcläute vom Pfarrhofc aus in die
Kirche abgcholt , woselbst er segnend durch die harrende Menge schritt .
Unter Chorgesang erhielt er daS Geleite zum Attar , woraus das Hoch¬
amt begann . Nach Beendigung desselben verlas Professor Friedrich
von der Kanzel eine ergreijende Ansprache des Etbischofs . Nach der¬
selben begann der Akt der hl . Fumung , welcher um ' / «12 Uhr schloß.
Am solgenden Tage setzte der Erzbischof die Reise nach Kempten fort ,
um dortsclbst die Firmung zu spende» . DaS dortige . Anzcigeblatt

'

theilt mit , daß der König den Kemptener Allkatholiken den Fürsten¬
saal zur Benützung bei der Spendung der Firmung überlassen har .

— Bonn , 14 . Juli . ( Fr . I .) Milten im Herzen unseres klerikalen
Lagers ist ein heftiger Streit entstanden . Dem . Katholischen
Verein '

, einer Verbindung , die ihren Einfluß namentlich bei Ge¬
legenheit der Wahl des Hrn . v . Kesseler zum Abgeordneten geltend
gemacht Hai, droht eine ernste Spaltung . Kaplan Koch , der Präses
der Gesellschaft , hat nämlich die Vereinsängelegenheiten in so dikta¬
torischer Weise zu sühren gewußt , daß selbst die geduldigen Frommen
kopfscheu wurden und ihr Anführer aus diesem Grunde und in Folg «
ihm von seinen Untergebenen zugegangener anonymer Schmähbricse
sein Kommando an einen Andern übergeben muß . Wer dieser Andere
sein und ob sich überhaupt «in Kandidat für den erledigten Fcldherrn -
stab finden wird , ist noch zweifelhaft . Nutzen bringt daS Begebniß
insofern , als die Erkennkniß hierarchischer Uebergriffe und Anmaßung
mehr und mehr auch in den niederen Schichten unserer Bevölkerung
Platz greifen wird ; denn nur aus diesen rekrutiren sich die Mitglieder
der genannten Gesellschaft .

— Essen , 11 . Juli . ( Ess. Zlg .) Um den Jesuiten , welche
unsere Stadt zu verlassen gedenken , Reisemittel zu verschaffen , unter¬
nahmen gestern zwei Bürger unserer Stadt eine Straßenkollekte . Die¬
selben wurden indeß von der Polizeibehörde abgefaßt und ist deren Be¬
strafung erfolgt .

— Man rkeilt dem »Berl . Börs . -Cvur .' folgende Anekdote mit :
Der Kronprinz pflegt , wenn er sich während der Sommermonate
in Potsdam befindet , täglich in der dortigen Militär -Badanflalt
mitten unter den anderen Besuchern derselben zu baden . An einem
Tage der vorige » Woche fragte er einen neben ihm im Wasser stehen¬
den Soldaten : »Wie lange dienst Du schon ? '

. Zwei Jahr — war
die Antwort — aber wo lang deenst Du all ? '

„ Ich " — erwiederle
der Kronprinz — »diene viel länger , ich bin schon ein alter Knabe . '
— «Ja , ja , dat glöw ick, bat es Di »k antosaivn '

, sagte der Pommer
mit gutmüthigem Kopfnicken , ohne «ine Ahnung davon zu haben , wer
vor ihm stehe.

— Außer dem Grasen Joensdroich hat auch . » ach dem „ Hannov .
Kur . ' , der Herzog von Arenbcrg den aus Deutschland ver¬
triebenen Jesuiten seine belgischen Güter zur Bersüzung gestellt .
Der Herzog v. Arenbcrg ist , wie der erstgenannte Graf , Mitglied de»
preußischen Herrenhauses .

Nachschrift .

^ Belgrad , 15 . Juli . Die Vertreter der Stadt haben
an fünfzig fremde Gemeinden , darunter diejenigen von
Pcsth , Wien , Petersburg , Moskau . Kiew , Athen , Jassyund Bukarest , Einladungen zur Theilnahme an den am
22 . August d. I . — an diesem Tage wird Fürst Milan
großjährig und übernimmt selbständig die Regierung —
Hierselbst statlfindenden Feierlichkeiten ergehen lassen .

-j- Bern , 15 . Juli . Die von dem französischen Konsulin Basel verbreitete Nachricht , im Kanton Luzern sei die
Rinderpest auSgelrochen , ist unbegründet .

s- Genf , 15 . Juli . Die Sitzungen des Schiedsge¬
richts sind heute wieder eröffn , t worden . Wahrscheinlich
wird täglich eine Sitzung stanfinden . DaS Schiedsgericht
beschäftigt sich vorläufig mit den Hauplbestimmunzen des
Washingtoner Vertrages .

-j- Rom , 16 , Juli . DaS Resultat der Gemeindewah¬
len ist bisher meist den Liberalen günstig . Mehrere Per¬
sonen des päpstlichen Hofes haben sich in die Wahllisten
eingeschrieben . Die „ Opinione

"
bespricht die gegenwärtige

Sachlage und die damit korrespondirenve Haltung der Kle -
i rikalen; sie erklärt , die vollständige Lösung der Frage der

religiösen Orden sei zum Schutze des Staates jetzt un¬
entbehrlich . — In Folge einer Bombenexplosion auf
der Piazza Navona wurden drei Personen leicht verwundet .
Zwei verdächtige Maltesen wurden verhaftet ,

l 1' Versailles , 15 . Juli . Die Nationalversamm¬
lung genehin - gte in ihrer heili gen Sitzung die das neue
Anlehen bete ff nve Gesetzesverlage mit dem Zusatzaetikel ,

> die Bank zur Erhöhung ihrer Notenzickulation auf 3200
i Millionen zu ermächtigen . Der Finanzminister erklärte

in Beantwortung einer Frage Gcrmains , die Negierung be¬
halte sich bezüglich der Nichtrednzirbarkeir rer liberirten
Zeichnungen unmittelbar freie Hand vor. Die Steuerbera -
thung wird morgen fortgesetzt werden .

-s Paris , 16 . Juli . In Betreff der neuen Anleihe
glaubte man , daß die Emission Ende dieses Monats zum
Kurse von 84 bis 84 .50 erfolgen wird . Die SubskriptionS -
beträge sollen in 24 Raten eingezahlt werden .

' AuS Mannheim , 15. Juli , wirb uns geschrieben : » Der
Mannheimer Bühne bietet sich die Aussicht , al « Dirigenten Hrn .
vr . Hans v . Bülvw zu gewinnen . Man ist nicht wenig erstaunt ,
eine solch bedeutende Kraft,

'
, einen Künstler von so großem Rufe

unter den bescheidenen Verhältnissen , wie sie unsere Bühne bietet ,
zu einem derartigen Zugeständnisse bewegt zu sehen. Traditionen ,
frühere Glanzepochen helfen noch immer den Ruf dcS Mannheimer
Theaters mit aufrecht erhalten , an dem sonst stark gerüttelt worden .
Nun stehen wir vor der Möglichkeit , eine neue , den künftigen Ruf
unserer Bühne fester begründende Epoche dadurch hervorzurufen , daß
«ine bedeutende Kraft als musikalischen Leiter an unsere Bühne zu
fesseln , in unsere Hand gegeben ist. Und wir greifen nicht zu ? Nicht
mit allen Fingern , freudigen Herzens , zu ? — Nein ! ! Wir stehen
vielmehr im Begriffe , das uns Dargebolene zu verscherzen . Wir stehen
im Begriffe Da « zu thun , weil ein Stein da mitten an dem Weg
liegt , den unsere Kunstanstalt zu höherer Stufe des Ruhmes zurück¬
legen könnte . Ein Sleiu , ein kleiner Stein , aber hart geformt au »
Bedenken und Zögerung , welche eigene Macht und Ansehen Seilen «
der verwaltenden Behörde mit dem dominirenden Einflüsse einer
genialen Künstlcrkraft , wie der Bülow ' S , abzuwägen scheinen ! Die
gesammt « hiesige Presse und viele auswärtige Blätter begrüßen die mit
Acquisttion Bülow ' S zu erwartenden Aussichten . Und unsere Theater -
behörd « sollte sie nicht wünschen ? '

Frankfurter Kurs ^ rrrl vom 16 , Juli ,

sitaatsxapiere -

Deutschland 5-,yBu »deLobftg. 100'/«
. 5-/ -) Schatzscheme —

Prnchrn 4-///g Obligation . 103'/«
Baden S°/, Obligationen 103' /«

-- ^ Vr^/o „ 99/ ,
. 4"/o . 93*/,
. 3' /, -/»Obiig.v.l84L 83 -/,

Bayern 5*/,, Obligationen 100*/,
4V,u/„ , 100'/«

. 4--/« . , 94 ' /«
Württemberg S"/gObligation . 103*/«

. 4 -/// . . 99 ' / ,

. 4°/„ . 93*/«
Nassau 4'/// , Obligationen 100

. 4'V« . 92'/«
Sachsen Sv/« Obl . 105
S .-Gotha 5*/ , , —
Gr . Hessen 5"/ « Obligation 101

. 4°/« . 9«
Oesterreich 5"/« Silderrmt «

Zins 4 ' /, ° /., 64 »/.

Oesterreich 4^ Haprerrentr
ZinS 4' // '/g 58

Lw- M - 4"/f,Obl. i. Fc«. L 28 kr. SO*/«
bürg 4v/„ dto . i. Lhlr . »105 kr. 91 ' / ,Rußland S"/g Oblig . v, 1870

K s 12. 90 */«
. dw . v. 1871 89 -/.

Belgien 4 '/,^ Obligation . 100 */«
Schweden 4'/// ^ dt» ft Thlr . 95*/«
Schweft 4 '/// « Eid. Oblig . 100 '/,

, 4 ' /,7 !>Bem . S ! tSob! , 99 '/°'/ . ..Amerika ch <> Bond« 18Wr
von 1882 96' /»

, K"/g dto. 188Lr
von 1365 96 '/,

, 5"/,, dto . 1904»
s"V»,r v. 1864 —

3"/g Spanische 28 '/,BÄe franz. Reine 84
Lee ?- , . —

Mtre « -rrr». Wrrorttstr«.
Badssche Bank . . . . 115
Franks . BankL 500 fl. 3«/o 141'/,

. Bankverein LTHir . 100, 4i? /,
Einz. . . . . t40

Darmüädrer Bank 481
Oest. Nationaldank 893
Oesterr . Eredit-Akticn 345 '/,
Stuttgarter Bauk-Akkien 115*/«
4 ' / -°/°bayr .Oftb . L 200 st . 140 '/.
4' / - Vupfölz .Marbhn .b00fi. 144*/ ,4"

«Ludwigsh .-Berb.5E3fl . 200 '/,4"/aHeff.LudwtgSbahn -
S '/ -«/«Oberhefs.Eisnd.350K 82*/,
5v/oöstr . Frz .Staat «b.i.Fr . 35 t *,.
5 */o » SüdLmd .- Sft -E.-L. 219*/,
5«/o . Nordw-kb. -A.ftFr . ' 229
5»/vEttsab .-Eis»b.«2Mfl. 264*/«5"/«Galiz . Earl -LudwigSd . 259'/«5' /«Rub .EisnbL .EL00fi . 19 !*/ .
5* „Böhm,Wchb . -A. 200st. 264 ' /,
9'VoFrz . Jos .Eisnb. steu-rst . -
5"/,Möld -Fium .Eisnb. *„ 192'/ ,5"/oHeff.LudwigSb.Pc .i.Tl kr. 103
S'*/,Böhm . Westb .-Pr . ft S lb. 85 '/

Vorarlver

5«/Msab .S . -Pr . ftS r- «- - 85 ' /«
5"/> dto. . 2. -im. 84 '/,5"

,), dto. steuerst , neue , 93 ' /.
VH . (Neumarkt. Med) 94 '/«^0/0 Frz.-Jos . -Prior . steuerst. 91 ' /,5i-/oKronprMud,Pr . v. 67/68 89 ' /»
5v/vKronpr .RicholsPrw.1868 89 '/»
5v/göstr.Nordwestb .-Pr . ft S , 91 */°'
»v/gUng.Ostb .-Pr . i. S . 74 */«
)*/«Ungar. Nordvüb.-Pnor . 81 ' ,!"/„ Sstr.SLd.-Lomö.-Pr . r.FcS . 51
ä°/s . . . . 86 '/ .
,v/,östr .StaalSb .-Prior . , - 59
3S'Mvornes .Pr ., n.,r . 0. v»o/ , 39 */ »xreuß. Boden kredit-Gentrak-

Pfanobriese 104
New -Pork-Erty-Bonds —

3 '/o Pacific Eenrral 86 ' /»
6'7o South Mifsoui-i 72 '/ ,'
,"/„ lingar . -Galiz. 81 */,
Ungar. Eis.-Anl . 81 '/ ,
Deutsche Bereinsbank 40 °/g 136
QiSerr .-d«u:iche Bank 122 '/«Mi,er Bank 105 */»aer 91 */«.

« nledensisose Dvamirnanlech - n«
Bayr. Prämie -i-A-il 1l3
Badische 4»/« dro , 11 /*/«

. 35 -fl.-Lovse , 69*/ .
Braunschw. 2'> Thlr .-Looft 21 *, ,
Großh . Hessische 50-fl .-L°os- 1 ?3*/ .

. . 25-fl.- . 52*/.An4bach-Gan >enba' !sen.8oos« 14 ' /.

^ ',sik. 4"/, ex, -/ ,
, S»/» -W -fl. - . 0. IV6O 94 ',

-
,

. 10S-fft-8oos? von 1864 156 " «
Schwedisch! 10-Lhlr.-Lovjc 12 */ «.jstmläirder lO-TAr .-stovje 9 '/,
MeinluMr fl. 7 . 7 »/ ,Ich;, Oldenburger Tblr .»40»L —

Wecks « tkurt «-, nud Silber .
ÄMstkedarnlOO st. L '/^ k.S . 9tz '/ ,
Berlin 60 Tblr ., 4"/ , . 105
Bremen SO Tl-lr. 3"/» G. . 93 '/,
Hamburg 100 Br. --B. 3'/r«/o 87*/ .
London 10 Pf . St .3'/„ . 1 s 8*/
Pari « 200 Fc«. 5*-., .
KirnlOOfl .Ssft .W . 6 '

» . !< 5'/r

Oreus-Frirdrichea'sr ft. v.58— r>9
Pistol«? . . . . 8.41— ! 3
yollänl . 19-st.St . . 9.53—üv
vucaicn . . . . 5.33—35
Ä -sftancs-Siüst. - . » 3.21 -/, -22 ' / ,?ngl. SovMignL . 11 .49 - 51
ütusstsch! JmperieL ^ 9 .42—44
ftoUarS in Gost » 2.25' /, -2S '/,Lr.staki'.' Upsu . . .Di«c»«ts . . . . l-S , 4 -/, ,

St '.-umw : .) : Matt .

Berliner Börse . 16 Juli. Kredo 197°/, , Staatsb -ttn LOO'/„Lombarden 125 ' /, . 82er Amerikaner 96 */«, Rumänrer 45 ' / «, «Der
Loose 84 ' / «. Malt .

Wiener Bors « 16 Zu» Krebst 327 50, Sta - '^ ahn Z32 Low-borden 207 80 , Pavierceme 64,25. Na .- >st->n0d'or 8.85'/, , Auxlobmrk-oMrn 297 .50, Galizier — . Geschäft «!»«.

W -tterungsbeobacsitungen
der « ete«r»logischeu Station Sarlsrube .

15 . Juli .
MrgS. 7llhr

2 .
RachlS » .

Sarometer . Thermo¬
meter.

FeuchNi--
leit in

Prozw - Wück. Himmkl.
tcn.

27 " 7 .9
" - 123 » 84 SW . b. bed.27 " 7,3 " - i- 14 5 0,i 6

0 .7827 - 7 7 " - 12 8 - bedeckt

Witterung .

tiüb
. Windig

Verantwortlich, -! Redakteur :
vr . I . Herrn . Kro erst ein .



Ä ).574 . Karlsruhe .

Familien-Stipendium.
Aus der Wilh . G . Deim ling ' scheu

Familien - Stivendien - Stiftung find pro
1872/73 noch folgende Slipend en zu ver¬
geben :

1. Au » der l Abtheilung 3 Stipendien
L 200 fl.

2 . Au « der U. Abtheilung 1 Stipendium
i, 100 fl.

3 . Aus derlll . Abtheilung 1 Stipendium
s 80 fl.

Die Eltern r der Vormünder der berug » -
terechtigten Jünglinge ouS der g -nannlen
Familie wollen sich bei der Unterzeichneten
Verrechnung melden .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1872 .
Die Wilh . G . Deimlinz ' iche Familicn -

Stipendirn - Stiftungs -Verrechnung .
_ F . Deimling ,_

M .466 . 2. K r e i d u r g.

Vergebung einer Präbende bei
dem Albert - Carolinen - Ztist in

Freiburg i . Sr .
Auf 1 . September l. I . ist «ine Präbende

zil vergeben . Die Gesuche find bis zu die¬
sem Termin an die - Unterzeichnete Stelle
eiuzureichen .

Freiburz i. Br . , den 6 . Juli 1872 .
Die Erecuterie de» Albert -Carolin : » - StiftS .

Freiherr v. Rinck ._
M .541 . 2 . Heidelberg .

Zu ihrem am 1 ., 3 . und 3 . August
dies s I hres stattfindenden 15jährigen
Stiftungsfeste ladet die Burschenschatt
Hlvivannt » zu Heidelberg ihre Phili¬
ster nochmals freundlich » ein .

I . A . d. C .
Ludwig Seyberth » stud . Phil . ,

d. z Schrifewart .
M 572 . 1 . IN ein

mit einer Sägmüble
verbundene « Hslzgeichäfi wird zur Führung
der Bücher und Ueberwachung ein solider
Mann gesucht . Nur solche, welche selb¬
ständig zu arbeiten und beste Zeugnisse auf¬
zuweisen vermögen , belieben sich zu melden .
Adresse bei der Expedition diese» Blattes zu
«rfraaen ._

2E "
Lchrliugsgesuch .

M 573 . 1 . Ss wird aus das Comptoir
eine » FabrikgeschäftS ein braver junger
Mensch , welcher die nöthigen Vorkenntnisfe
besitzt, in die Lehre gesucht . Von wem ? ist
bei der Erpedition diele» Blattes zu erfahren .

M 556 . 1, Eine Offiziersamilie in Mül¬
hausen i . Elf . sucht zu Michaelis ein Irenes ,
zuverlässiges und erfahrenes Kindermädchen .
Ohne gute Zeugnisse braucht sich Niemand
zu melden .

Franko -Offerten sudNr . 89 anM « ck« ID
Alv « 8v in IllNItrr »tti8vr » i Elf zu
richten . ( 89s/V1I )

M .567 . 1. Waldkirch .

Postgehilfen - Gesuch !
( Pofianwärter .)

Di « Kaiser ! . Posterpedition in Waldkirch
sucht einen im Post - und Telegraphendienste
gut empfohlenen G -hilf -n zum sofortigen
Eintritte ._

! Ivittjmlvt' i' !
für Porzellan , GlaS und dgl . von längst er¬
probter Güte empfiehlt

C . Koch » Blumenstr . 16,
M .566 . 1 . Stuttgart ._

M 575 . 1 . Karlsruhe .

Berliner Herrenklei-
der-Magazin

durch ganz Deutschland Lager .
In Karlsruhe . Langestraße 81 , nächst

Lammstraße .
M 576 . 1 . Fr « rdurg i. B .

Feile Sägemühle .
Eine im besten Stande befindliche Säge -

müble , in einer lebhaften Gemeinde bei
Frriburg , ist mit WshnhauS und Garten
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Zu erfragen bei der Güteiaamtur von

F « drian ,
Freibnrg i. Br , Münsterplatz Nr . 7

M .167 .2 . MU <. ,A, . j HsS8tI «
'
8

Kindermehl,
beste Schweiz ermilch enthaltend .

Üm - Klr « « - « » «l V
Detail L Büchse 54 kr.

Lei VH . Waldstr . 10
iw

M .559 . 1 . Lanoau , Pfalz .

Bauholzversteigerung .
Montag den 29 . lauf . MtS . ,

Vormittags 9 Uhr .
am bafiionirten Thurme Nr . 24 zu Landau ,
wird das aus dem th . ilwrisen Abbruche
dieses Thurme » gewonnene eichen « Bau¬
holz in der Dicke von 30/35 Centimeter und
in der Läng « bis zu 14 Meter . , » lammen
etwa 170 Kubikmeter oder 1700 laufende
Meter , looSweisa öffentlich versteigert .

Landau , Ps - H, Heu 13 Juli 1872 . ,Das Bürgermeisteramt ,
vr . Eichbor » .

M . datl . ( » us v. n « errin . r Zeitungen . )

Zum Königtrank !
Sräuter -Limonadr » größtes hyglSnifch -tziätetischeS Labsal für Kranke ,

Genesende « ad Gesunde .
( 44,370a . ) . Berlin , 18 . 6 . 72 . — Sehr geehrter

H - rr ! Seit einigen Jahren litt meine erwachsene Tochter
bei Eintritt rauherer Temperatur an einem sich sofort cin -
stellenten Halsübel , das sich in Entzündung des Kehl¬
kopfes , sehr empfinclichen Schmerzen im Innern des
Halses und Heiserkeit der Stimme äußerte . Die dagegen
angewandten Medicamente halfen nichts , und
schadeten besonders die auf ' s dringendste empfohlenen
kalten Compressen . Ihr Königtrank , der die vollständige
Regeneration der Kräfte meiner Frau im vorigen Jahre
bewirkt , bat auch bei dem Yalsübel meiner Tochter glän¬
zend sich bewährt . Das Nebel ist geschwunden und
die klare schöne Stimme , die die Kranke schon verloren
zu haben befürchtete , ist vollständig wieder hergestellt .
Ich kann mithin die Vorzüge Ihres herrlichen Trank 's
allen Leidenden auf ' s neue bestens empfehlen und um
so mehr , als derartige überraschende Erfolge auch im
Kreise meiner Bekannten sich herausgestellt haben , sogar
bei Pockenkranken . Alls meinen Reisen hörte
ich nicht selten von an ' sWunderbare gränzen -
den , durch Ihren Trank erzielten

'
Kuren .

Schwebe ! , Rentmeister a . D . , Alerandrinenstr . 113 .

( 41665o .) Berlin , 28 . 6. 72 . — Geehrter Herr Jocobi ! Vor circa 3
WoLen bek m ich durch Schreck einen starken Rervenfieberanfall , der mich
zwanr , da » Bett zu hüten . Da ich übir fortirädrensen Durst und große
Schwäche klagte , io gebrauchte ich Ihren Königtrank , und hat sich derselbe ols
köstlichstes Labi , ngS - und Stärkungsmittel auch bei m r be -
wäbrt . Wie auffallend meine Besserung war , konnte man von Tag zu Tag
v «folge« , und heute nach 3 Wochen bin ich wieder ganz wohl .

Frau E . Pestlin , Moritzstr . 18 .

Erfinder und alleiniger Fabrikant de « Kknigtranks :
Wirkt . Gestmdheitsrarh Karl Jacobi ,

Berlin , Friedrichstroße 208 ( seit 1864 ; kön ' gl . Gebäude ) .
D -e Flasche Ertrakt , zu dreimal lo viel Waffe « , kotz -l in Berlin einen

halben Thale ' , auß -rhalb , ncl . Fischt in DeutfchlanV 16 odrr 17 Sgr . ( 1 fl rh . ) ,
m Karlsruhe bn Th . Brugicr , Waldgraße Nr . 10 ; In Eonstanz bei I . Schild -
knrcht ; in Freibnrg i . Br . bei I . Notzinger ; in Heidelberg bei Franz Popp
om Markt ; in Kehl a . Rh . bei Karl Schick ; in Mannheim bei L. Goos , 8 . 2 .
Nr . 20 ; in Pforzheim bei W Salzer ; in TauberbischofShcim bei L. Frank ;
ia WaldShut d . i L. Kaiser ._ _

M .dav . 1. L r r v e r g .

„Ilfftel I. Ranges .
"

C . Fackler
zur Post

in THkibeeg
( Kreuzbrücke ) .

Ich erlaube mir meinen Gasthof den hohen Herrschaften , verehr !, reisenden
Publikum und den Herren Touristen wieder in gef. Erinnerung zu bringen .

In der schönsten Lage , in unmittelbarer Nähe der Eisenbahn und des Babn -
bef s gelegen , nur 10 Minuten ro » den Wrfsettällen entfernt , bietet derselbe die An¬
nehmlichkeiten schöner schatliarr Anlagen und Gärten , von welchen gus schöne Spa¬
ziergänge und prächtige Aueficht z> einladen .

Elegante Zunin . r , Salon « und Speisesaal , vorzügliche Küche , feine Weine ,
gut S B er , aufmerlsaaic Bedienung werden mir fe nerhin da « Wohlwollen und Ver -
liaiicn wählen .

Equipage » stets disponibel .
Achtungsvollst zeichnet

_ C - Säckler zur Post .
M . 563 . Königliche Rheinisch - Weslphälische

Polytechnische Schulezu Aachen .
Beginn der Vorsisungen Ans », g Oktober dS . Jahres . Progrqmme , Aufnahme -

Bedingungen rc . von dem Direktor , Bauratb v . Kaven , franco gegen 8 Sgr . in
Briefmark en , _

Gewerbe- Ausstellung in Calw
an der in 'erissanten Bahnlinie Slnttgart -Calw -Nagoltz . M 488 . 1.

Dauer vom 2S . Zun » bis 31 .

Es ist eine Thatfache ,
daß -inzilne Frauen im B sitze von Mitteln waren . welche ihnen den Anschein
der Jugend und alle äußer « Vorzüge derselben , darunter Frische , Schönheit
und Glätte der Haut , dis io » IpLte Alte « bewahrten . — Die berühmte Ma¬
dame de Pompadour am Hose Ludwig ' « XV besaß ein s lcheS Rez - pt , welche«
ibr ebenso b S in die vorgeiückien Jahre ihre angestammten Vorzüge sicherte ,
als sie es aller Welt zu verbergen wußte . Papiere . in welchen ^

e« verwahrt
war . g langten in den Besitz einer hochadeligen Familie , deren Schönheit drS
Teint « noch heute allgemein bewundert wird , und dem vr . Mix , welcher zu¬
fällig in ärztliche und andere Bestehungen kam , ist -e» gelungen , IN die bisher
geheimst gehaltene Schrift Einficht zu nehmen , somit in der vorlieqendin Pasta
Lompadour da« unübertrefflichste Mittel all r Welt zum Vonheile zugänglich
u machen .

DaS einz 'qe Heil - und KonlervirringSmittel , durch welches man Sommer -
iproffen , Lederst,cke» , Mitesser , Nöthen oder andere im Gesichte vorkommend :
liebet schmllsttnS entskruea kann ; auch verleiht es dem Teint eine jugendliche
Frische .

Ich , Mlhtlmine Nir ,
warne Jedermann vor dem Ankauf anderwärts annoncirter Pasta Pompadour ,
da solche alsdann gefälscht ist Nur

vlrltll « !» Lclrtv

kann durch da « Haupiv ' rsenoungSdevot von

Th . Brugier in Karlsruhe, Waldstraße 10,
bezogrn werden .

Der Erfolg ist über alle Erwartung
P >eiS per T ege! 1 Tbalec - - 1 fl 45 kr.

M .381 . 3 . BVIIKeliuli »« Mix , Doktor » Wittwe .
Dankscfireibeu werben nicht vetSffentlicht .

Büra - rlichr MecktsUstege .
vrrmijgruSabsonvrrviKgr » .

N129 . R . Nr . 2785 . Cio . -Kammer .
Wald » Hut . Die Ehefrau des Schnei¬
dermeisters Stefan Tröndle dahier , Wil¬
helmine , geh . Spttznagel , hat gegen
ibren Ehemann eine Klage auf Vermögens -
obsonderung erhoben . Zur mündlichen
Verhandlung iS Tazsahrt auf
Donnerstag den 19 . Sept . d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
«»geordnet ; wa « zur Kenntniß der Gläu¬
biger hiemit v reffen flicht wird .

Wrldshut . den 12 . Juli 1872 .
Großh . bad KreiSgericht .

E b l e.
Amann .

GDearreebtsvArgr
llrthrtlS »erkü » i>«agr » .

N .120 . Nr . 1814 . Karlsruhe . Nack
Ansicht der 88 169 171 2 vergl . mit 8 294
d. St .Pr .O . wird die für Solomon Nuf
von Bühl zuletzt in Bad - n wohnhaft , in
der gegen ihn geführten Untersuchung ge¬
stellte Sicherheit von im Ganzen Drei¬
tausend Gulden , nachdem er nach Bestellung
derselben flüchtig gewordm und darauf von
dem Schwurgericht , n Offenburg wegen
Betrugs zu einer Zuchthausstrafe von
drei Jahren verurthnl : worden ist, für ver¬
fallen erklärt .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1872 .
Großh . Kreic - und Hofgericht Karlsruhe ,

Strafkammer .
W i e l a n d t .

Straub

4 ? er « . Bekanutmacdunge «
M .K64 . Nr . 575 . Wiesloch .

Ljegknschaflsversteigerung
in ÄHwiesloch .

In Folge rich ' er-
UcherVerfügun a wer -
t>en d' n Müller
Franz Lechner Ebe -

- ' leuten von Allwies -
: i loch die hier unten -

genannten Liegen -
— tchasten am

Montag Le » 2S . Jnli d . I . »
Nachmittags 2 Uhr ,

ans dem Rathhause in AltwieSloch ,
zu Eigenlhum öffentlich versteigert und end -
gillig zugeschlagen , wenn der Schätzungs -
Preis oder darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Eine neuerbaute zweistöckige

Mühle , mit Wotnung und
Krllrr und einem eingerichteten
mechanischen Mühlenwerk mir
vier Mahlgängen und einem
Schälgang ,

Werth habend . . . . . 42,000 fl.
2

Ein besonders stehende», zwei¬
stöckige » Wohnhaus mitSbcuer
und Kellers

Werth habend . 4,000 ff.
( In diesem Wobnhauie hat

sich die Mutter d>s Franz Lech¬
ner , die Josef Lechner Witt¬
we das Wohnung «- und Nntz -
ungsr cht lebenslänglich Vor¬
behalten .)

3 -
Dabei befindliche Oekonomie -

gebäude , nämlich : Scheuer .
Stall , Backhaus , Schöpsen mit
Schweinställen, - Geschirrremise
mit Wohnung darin , und Hof -
raichr ,

zusammen Werth habend . 7,500 fl.
4 .

HauSgarlen und Wiese dabei ,
geschätzt zu . 4,500 fl.

5.
Ackerland auf Aliwieslocher

Gemarkung , zusammen 19Dier -
lel 51 Ruthen Raum um¬
saffend ,

Werth habend . 3,750 fl.
Wiesloch , den 19 . Juni 1872 .

Großh . Vollsireckungsbeamte :
Notar Bayer .

M .569 . 1. Nr . 73 . Freiburg .

Vergebung von Eisen¬
bahn - Hochbau - Arbeiten .

Höherer Weisung zu Folge soll der Um¬
bau der nachverzcichneten BabnwartSHSuser :

1 . Der Wartstation Nr . 287 ,
Gemarkung Lffnadingen ,
veranschlagt zu . . . 3767 fl. 39 kr.

2 . derWartstationNr . 303 ,
Gemarkung Müllheim ,
veranschlagt zu . . . 3832fl . — kr.

3 . derWartftationNr . 309 ,
Gemarkung Auggen , ver¬
anschlag « zu . . . . 3326 fl. 9 kr.

4 . der Wattstatton Nr . 310 ,
Gemarkung Auggen , ver -
vnschlagt zu . . . . 3644 fl. 12 kr.

zusammen 15570 fl. — kr.
an einen oder an mehrere Unternehmer im
SnbmisfionSnege vergeben werden .

Die Baupläne , Uebeischläge und Bau¬
tedingungen liegen von heute an auf dem
Geschäftszimmer des llnt «zeichneten zur
Einsicht auf .

Die Angebote auf Uebernohme einzelner
Bauobjekte oder auf Uebernabme sämmt -
sicher find nach Prozenten der Voranschläge
zu stellen und versiegelt , srankirt und mit ent¬
sprechender Ausichritt versehen , längstens bis

Mittwoch de» 24 . d . MtS . »
Vormittag » 10 Uhr »

zu welcher Zeit dieselben geöffnet . werden ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Freiburg , den 14 . Juli 1872 .
Der

Großh . Bezi >k«-Bahning «nieur .
Scheffelt .

M .577 . 1 . Nr . 26 . Karlsruhe .Gr . badische Eisenbahnen .
Für eia neues Maschinenbaus ans hi»si,

gem Güterbabnhott sind
Schieferdeckerarbeiten , imAn -

ichlag von . 6700 ft.Blechn -rarbeiten , im An¬
schlag von . 4700 fl.Glasererbeitrn , im Anschlag
von . 2700 fl.Eiserne Fenster - und Thor -
g stelle, im Anschlag von 5000 fl.

zu vergeben .
Bedingungen und Pläne können im

Bureau des Unterzeichneten eingesetzt
werden , an welchen Angebote mit entspre¬
chender Antichrist bi« längstens

Dienstag den 30 . Juli d . I . .
Morgens 10 Uhr ,

einaeschickk werden wollen .
Karlsruhe , den 16 Juli 1872 .

Der Großh . Maschinen Ingenieur .
D e l i S l

M .552 2 Nr . 44 . Karlsruhe .

Vergebung
von Pstlästererarbeit .

Die Abpflauerung des Fußweges in der
Badnhvsfirahe dahier längs d r Eisenbahn -
weikstälte und dem MagazinSgebiude soll
im SoumisfionSwetz « vergeben werden .

Der Anschl ' g beträgt 3500 fl. Angebote
sind bi « zum2s . Zuli , MorgrnS O UHr,
auf dem Bur « u des Unterzeichneten abzu¬
geben , woselist die Urbernahmsbedingungea
einaesehen werden können .

Karlsruhe , den 13 Juli 1872 .
Der Großh . B -zii ks - Bahn -J „ grnieur

für den B -zitk Karlsruhe :
I - d . A .

L > ch o I l
M 661 . 1. Nr . 501 . W o l s a ch.

Vergebung von Stra¬
ßenbau-Arbeiten.

Die Arbeiten für die Elraßenkorrektioni
vor Seebach im Schapbachrhale sollen tm
SoumissionSwege vergeben werden .

Die Ueberschläge . im Gesammtbetrage
von 13,000 st . , sowie die Pläne und Be¬
dingungen können auf dem hiesigen Bau -
burcau bis

Mittwoch den 24 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr ,

eingeseben werden . Bis dahin werden An¬
gebote für die einzelnen Loose oder für die
ganze Corrcction ongenowmrn , worauf
deren Eröffnung erfolgt .

Dies wird mit dem Bemerken bekannt
gemacht , daß später einkommende An - oder
Nachgebole nicht berücksichtigt werden .

Wolfach , den 13 . Juli 1872 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspek¬

tion Labr .
Bausektton Wolfach .

FiIcker
M .570 . Nr . tritt . K r e l n u r g.

Versteigerung v. Schiffen.
Montag den 29 . Juli , Nachmit »

tags 2 Uhr . werden in Altbrcisack 11 höD
zerur Schiffe der siüheren Hüninger
Rhernbrücke gegen Baarzahlung v -rsteigert .

Fr -iburg , den 12 . Juli 1872 .
Großh . Hauptsteueramt .

M .571 . 1 . Weitenung , AmtSBLHl .

Bekanntmachung.
Mit Ausstrllung trs LagerbuchrS von brr

Gemarkung Writenm g wild
Montag den 5 . August d. I . ,

Moraens 8 Uhr ,
in dem dortigen Rathhaus « begonnen .

Gemäß des Art . 6 der allerhöchst lanbrS «
herrltche » Verordnung vcm 26 . Mai 1857 ,
Reg . Bl . Nr . 21 , werden alle Eigenihümec
von Lieger schäften , zu deittn Gungrn Grund -
dienftbarketten best-ben , Hiernit « «ufgesor »
drrk, in genannt « Tagsahrt dieselben dem
Unterzeichneten unlrr Anführung der Recht «-
urkunden zu bezeichnen .

Söllingen , den 14 . Zuli 1872 .
Der Bezirksgcometer
> Baiima » n .

M .578 . Nr . 12 >. Heidelberg .

Vautechniker-Gesuch.
Zur Aushilfe beim Hochbauwese » in dies¬

seitigem Bezirk wird ein Bautechn ker zu«
sofortigen Eintritt gesucht .

Gesuche mit Anschluß von Zeugnissen
wellen längstens bi » Ende d . Ml », einge -
reicht weiden ,

Heidelb rg , den 16 . Juli 1872 .
Großh . Beziik » Bahn -Ingenieur .

Jost .
M568 . 1. Bruchsal .

DieBesctzungvonAuf -
scherstellen betr.

Bei oer Korbmacherei dieffcitiger Anstalt
ist eine Auffeherst . lle . womit ein Einkom¬
men von ea. 550 fl . verbunden ist, auf
1. August b. I . zu besetzen

Die Bewerbungen um diese Stelle stad
un er Anschluß von Zeugnissen über ge-
leisttte MiUtSidi ' nße , Leumund , Gesund¬
heit u d gewerbliche Befähigung binnen
8 Tagen dahier rinzurcichen .

Bruchsal , den 13 . Juli 1872 .
Troßb . MLnn 'rziichthauS - Verwallung .
M .579 . Ettenheim . Eine Aktuar¬

stelle ist bi » 1 . Oktober d . I . mit einem in
der Verwaltung geüblen Aktuar zu besetzen,
Gchatt 570 fl . , dessen Erhöhung in Au » '
ficht gestellt wird ; Bewerber wollen sich
unter Anschluß der Zeugnisse innerhalb
10 Tagen an den Unterzeichneten wenden .

Etlenhe -m . den 15 . Juli 1872 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G r u b e r .

Druck und Perlag der E . Brauu ' s.cheA Hofbuchdrnckerei « ( Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

